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Stellvertretend
für die Mitglieder
der Lenkungs-
gruppe „Soziale
Stadt Baunsberg“

nahmen Projektleiter Uwe Schenk und Frank Grasmeier
vom Stadtteilzentrum jetzt den Förderbescheid des Lan-
des Hessen in Höhe von 963.000 Euro entgegen. Die
Stadt Baunatal hatte die Fördermittel im Rahmen des Pro-
gramms Soziale Stadt beantragt. Darin enthalten ist eine
Finanzhilfe des Bundes von 481.500 Euro. Bürgermeister
Manfred Schaub übernahm gern die Aufgabe, den positiv
beschiedenen Antrag an die Lenkungsgruppe weiterzu-
reichen und überbrachte beste Grüße von der hessischen
Umwelt- und Stadtentwicklungsministerin Priska Hinz.
Das Wohngebiet Baunsberg in Altenbauna wurde im
Herbst 2015 in das Förderprogramm Soziale Stadt auf-
genommen. Ziel des gemeinsamen Programms von Bund
und Land ist eine weitere Verbesserung der Wohn- und
Lebensbedingungen der Menschen in den jeweils geför-
derten Wohngebieten. Am Baunsberg werden im Laufe
der nächsten Jahre Stück für Stück einzelne Maßnahmen
umgesetzt. Ein wichtiger Baustein im Programm Soziale
Stadt ist die Kooperation zwischen Kommune und enga-
gierten Bürgerinnen und Bürgern, die im Wohngebiet
leben, arbeiten oder ehrenamtlich tätig sind. Die enge Zu-
sammenarbeiten der Stadt Baunatal mit denAkteuren vor
Ort hat sich in diesem Jahr bereits bewährt; u.a. zeugen

davon der bereits fertig gestellte Weg von der Birkenallee
zur Straßenbahn-Haltestelle sowie der Umbau des ehe-
maligen Kirchenzentrums in ein Kinder- und Familienzen-
trum. Anfang Dezember erfolgt dort die offizielle
Übergabe.
Weitere Voraussetzung für die Förderung einzelner Pro-
jekte ist, dass die Stadt gemeinsam mit Menschen, die in
Einrichtungen am Baunsberg arbeiten, mit Wohnungsei-
gentümern, Gewerbetreibenden sowie mit Bewohnern
und den politischen Gremien der Stadt ein Handlungskon-
zept erarbeitet, das von der Stadtverordnetenversamm-
lung beschlossen wird.

Förderbescheid vom Land für das Programm Soziale Stadt
Zuschuss für städtebauliche Maßnahmen im Wohngebiet Baunsberg

Bescheidübergabe im Rathaus: Erste Stadträtin Silke Engler (v.l.),
Projektleiter Uwe Schenk, Frank Grasmeier (Stadtteilzentrum) und
Bürgermeister Manfred Schaub.

Lesung aus den Tagebüchern von Astrid Lindgren
Besucher erleben eindrucksvolle Präsentation mit der Kasseler Vorleserin Gudrun Sander

Ihre Schilderungen
machen nachdenklich
und betroffen: In ihren
Kriegstagebüchern
berichtet die schwedi-

sche Erfolgsautorin Astrid Lindgren über ihre Erlebnisse
während der Jahre 1939 bis 1945. In der Baunataler
Stadtbücherei las die Kasseler Rezitatorin und Vorleserin
Gudrun Sander aus den Werken Astrid Lindgrens.
Etwa 35 Interessierte waren gekommen, um eine andere
Seite der berühmten Kinderbuchautorin kennenzulernen.
Die Veröffentlichung der Tagebücher Lindgrens im ver-
gangenen Jahr war eine kleine Sensation: Es war bis
dahin nicht bekannt gewesen, das die damals 32jährige
die Kriegsjahre von 1939 bis 1945 in einem Tagebuch de-
tailliert festgehalten hatte. Sehr sorgfältig hatte Gudrun
Sander aus den über 500 Seiten umfassenden Tagebü-
chern Abschnitte ausgewählt, die zum einen den Fort-
gang des Krieges zum anderen die Entwicklung der
persönlichen, beruflichen und familiären Situation Astrid
Lindgrens aufzeigten. Durch die informativen Überleitun-
gen zwischen den Texten verloren die Zuhörer nie den
roten Faden und konnten beide Handlungsstränge sehr
gut mitverfolgen.
Der sensible und ausdrucksstarke Vortrag Gudrun San-
ders machte es außerdem sehr leicht, Lindgrens Gedan-

ken und Gefühle mitzuerleben und nachzuempfinden.
Sehr interessant war es zudem, das Kriegsgeschehen
aus der „neutralen“ Sicht einer Schwedin zu betrachten.
Gudrun Sander führte chronologisch durch die Tagebü-
cher und schloss mit dem Erlebnis des Kriegsendes und
der starken Hoffnung Lindgrens auf Frieden und einen
Neuanfang. Unter dem Eindruck des starken Textes und
seiner ebenso starken Präsentation verließen die Besu-
cher nach etwa zwei Stunden die Stadtbücherei.
Das Tagebuch „Die Welt hat den Verstand verloren“ steht
in der Stadtbücherei zumAusleihen zur Verfügung und ist
für 14 Euro im Buchhandel erhältlich.

Rezitatorin Gudrun Sander (l.) und Büchereileiterin Jutta Kraut
präsnetieren die Tagebücher von Astrid Lindgren.


